
Pfarrkirche  Gebäude

Errichtet
15. Jahrhundert  |  

Adresse
Ausseer Straße 1

Erste Erwähnung einer Kirche im Jahre 1150. Die ursprüngliche Kirche dürfte im 15. Jahrhundert im
gotischen Baustil errichtet worden sein. Die Pfarrkirche in Liezen ist dem Heiligen Vitus geweiht. Die
Liezener Kirche war lange Zeit eine Filialkirche der Pfarre Lassing. Es wurde angenommen, dass
Liezen erst 1681 eine selbstständige Pfarre wurde. Aufzeichnungen darüber sind nicht vorhanden,
Pfarrer Josef Schmidt kam nach genauen Untersuchungen aber zum Ergebnis, dass Liezen bereits
1614 eine selbstständige Pfarre geworden sein muss. 

Der Kirchturm erhielt 1792 ein pyramidenförmiges Schindeldach. Das Barbarabild der Kirche stammt
von J. Pürker aus 1799. In einem Inventar aus 1808 wird die Höhe des damaligen Kirchturmes mit 12,60
m angegeben. Ende der fünfziger Jahre des 19. Jahrhunderts machte man sich in der Pfarrgemeinde
ernstliche Gedanken, die Kirche zu vergrößern. 1887 wurde das Kirchendach mit Ziegeln, der Turm mit
verzinktem Eisenblech neu eingedeckt.

1911/12 wurde die Kirche im Osten durch einen Zubau um 12 Meter verlängert und durch den Zubau
der Seitenkapellen vergrößert. Das Kircheninnere erhielt ein Kreuzrippengewölbe. 1980 gab es eine
umfangreiche Außenrenovierung und 1983 eine Innenrenovierung. 

Vitus
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 03. Jahrhundert - 04. Jahrhundert
 PDF

Vom hl. Vitus, meinem Namenspatron, erzählt man sich, dass er, weil er Gott mehr als alles andere
geliebt hat, dafür sterben musste.
In der Zeit in der er lebte, wurden die Christen wegen ihres Glaubens verfolgt. Wer das Christ sein
ernstnahm und vor allen anderen zugab, musste damit rechnen, dass er gefoltert oder hingerichtet
wird. Aus der Lebensbeschreibung des hl. Vitus weiß man, dass er in siedend heißes Öl gesteckt
wurde, damit er seinem Glauben untreu werde. Als das nichts nützte, wurde er einem wilden Löwen
vorgeworfen. Aber auch dieser ließ ihn in Ruhe. Schließlich wurde er auf andere Weise umgebracht.
Weil er seinen Glauben mit dem eigenen Blut bezahlt hat, wird er mit einem roten Gewand
dargestellt.
Von einem Engel wird der hl. Vitus gekrönt. Damit soll gezeigt werden, dass er das Ziel seines Lebens
erreicht hat und jetzt ganz bei Gott ist.
Quelle: Homepage des Pfarrverbandes

Erste Erwähnung im Jahre 1150
 1150

Erste Erwähnung als Filialkirche von Lassing.

Weltgerichtsbild in der Pfarrkirche
 16. Jahrhundert

Im Zuge der Umbau- und Erweiterungsarbeiten, zwischen 1910 und 1912, wurde im westlichen Joch im
Verlauf der Arbeiten die Reste eines Weltgerichtsbildes freigelegt. Es war wahrscheinlich zu jener Zeit
übermalt worden, als man den alten Kirchenraum mit einer bis zum Umbau stehenden
doppelstöckigen Holzempore ausstattete. Pfarrer Eder und der unter seinem Vorsitz agierende
Kirchenbauverein war an einer Erhaltung der Bildfragmente nicht interessiert, zumal es an
Geldmitteln fehlte. Auch Landeskonservator Dr. Paul Hauser hat das 1912 kurz freigelegte Bild für
künstlerisch minderwertig erklärt und es in die Reformationszeit datiert. Der Historiker Helmut J.
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MEZLER-ANDELBERG kommt zum Schluss, dass das Bild näher zur vorreformatischen Zeit, etwa zur
Bauzeit der Kirche , dafür kommen die Jahrzehnte des ausgehenden 15. und des beginnenden 16.
Jahrhunderts in Frage, entstanden ist.
Das Weltgerichtsbild in Liezen war stark beschädigt und zeigte im oberen Teil Christus als
Weltenrichter, in der Mandorla sitzend, die Füße auf die Weltkugel gestützt. Links und rechts
flankieren ihn in aufsteigend gestaffelter Reihe je sechs Apostel.
Quelle: Helmut J. MEZLER-ANDELBERG, Beitrag in der Festschrift Gerhard Pferschy zum 70.
Geburtstag

Selbstständige Pfarre
 1681

Altarbild
 1777

Das Altarbild stammt aus 1777 und wurde vom berühmten Maler Martin Johann Schmidt, genannt
der "Kremser Schmidt" (1718 - 1801) geschaffen. Es stellt das Martyrium des Heiligen Vitus dar.

Einsatz von Weltpriestern
 1785

Ab 1785 versahen Weltpriester das Amt des Seelenhirten. Der Grund für diese Änderung war die
Auflösung des Chorherrenstiftes Rottenmann. Die Ortschaft Reitthal gehörte bis in jenes Jahrzehnt
zur Pfarre Frauenberg und Weißenbach bei Liezen zum Pfarrsprengel Wörschach. Die kirchliche
Neuordnung unter Kaiser Josef II. brachte hier eine wesentliche Änderung und diese Orte wurden
dem Pfarrbereich Liezen zugewiesen.
 

Erstmalige Zuweisung eines Kaplanes
 1786

Die Zuweisung eines Kaplans wurde notwendig und 1781 suchte man darum an. Pfarrer Öhlmayer
führte Klage darüber, daß die Kirche zu klein sei. 1786 wurde erstmals ein Kaplan zugewiesen.

Gedenkblatt nach Renovierung
 04.09.1887

Zum Abschluss einer Neueindeckung des Kirchendaches und einer Reparatur der Kuppel wurde in
der Kugel des Kirchturms ein Gedenkblatt mit folgendem Text aufbewahrt:
 
Unter dem Pontificate Seiner Heiligkeit Papst Leo XIII. und der glorreichen Regierung Seiner k. k.
apostolischen Majestät Franz Josef I. Kaiser von Österreich, König von Ungarn etc. etc. im Jahre des
Heiles Eintausendachthundertachtzig und sieben wurde dieser dem heiligen Märtyrer Vitus geweihte
Gotteshaus einer Renovierung unterzogen.
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Bis zu diesem Zeitpunkte waren Kuppel des Thurmes und Bedachung der Kirche aus Holz und
mehrmals schon war in Folge dieser Bedachung das Gotteshaus in Gefahr ein Raub der Flammen zu
werden.
 
Als sich die Notwendigkeit einer Neueindeckung des Daches und der Reparatur der Kuppel ergab,
wurde über Anregung des Bürgermeisters von Liezen vom Kirchen - Konkurrenz - Ausschusse
beschlossen, zur Sicherung des Gotteshauses die Turmkuppel mit Blech, die Bedachungen mit
Wienerberger Ziegeln einzudecken.
 
Hiebei übernahmen die zur Pfarrgemeinde Liezen gehörigen Ortsgemeinden Liezen, Pyhrn und
Weißenbach bei dem Umstande, als der Patron der Kirche, die Herrschaft Rottenmann nur zur
Eindeckung des eigentlichen Kirchendaches mit Ausschluß der noch nicht reparaturbedürftigen
Anbauten, und nur zu den Kosten einer Neueindeckung des allein schadhaften oberen Theiles der
Kuppel mit Holz herangezogen werden konnte, freiwillig die Mehrkosten auf sich.
 
Die Zimmermanns Arbeit bei der Renovierung besorgte der Zimmerer Mathias Häusler, Besitzer der
Scheppererkeusche in Liezen, die Deckung des Thurmes mit verzinktem Eisenblech Herr Anton
Hahsner, Spenglermeister in Liezen, die Ziegeleindeckung Herr Johann Hainzl, Ziegeldeckermeister in
Inzersdorf bei Wien.
 
Die Maurerarbeiten und die Neurenovierung des Thurmes wurden Herrn Simon Gschwandtner,
Maurermeister in Liezen übertragen.
 
Bei dieser Gelegenheit wurde auch Kuppel und Kreuz von der Thurmspitze herabgenommen und
durch den hiesigen Maler Franz Hitzelsteiner neu vergoldet.
 
Heute am 4. September 1887, dem Feste der heiligen Schutzengel wurde in feierlicher Weise nach
Einweihung des Kreuzes Kugel und Kreuz wieder als weithin sichtbares Zeichen des Gotteshauses an
Ort und Stelle gebracht.
 
Zur Erinnerung an diesen Tag und als Kunde für kommende Geschlechter wurde hiebei dieses
Gedenkblatt verfasst und der Kuppel anvertraut.
 
Wenn in späterer Zeit die Kugel wieder herabgenommen, die Kapsel geöffnet wird, so diene den
Lesern dieses Gedenkblatt zur Kenntnis, daß Liezen im Jahre 1887 - 274 Hausnummern und laut
Volkszählung vom Jahre 1880 - 1920 Einwohner hatte.
 
Dasselbe war Sitz der Bezirkshauptmannschaft mit dem Bezirksbauamte, Sitz des Bezirksgerichtes; es
befand sich daselbst 1 Advokat und 1 Notar, sowie eine vierklassige Volksschule.
 
An industriellen Unternehmungen befand sich hier eine Dampfsäge der Firma Morpurgo et Parente
aus Triest.
 
Das Vermögen der Gemeinde Liezen betrug 1887 die Summe von 13752 Fl, das des Armenfondes 2600
Fl, die Steuervorschreibung 7634 Fl, wovon 30 % für Gemeindezwecke eingehoben wurden.
 
Mit dem Wunsche, daß das Kreuz vom Thurme des Gotteshauses noch lange Jahre in das Thal
hinausleuchte, und Liezen nebst den Nachbargemeinden Pyhrn und Weißenbach blühe und gedeihe,
wurde dieses Gedenkblatt von den Theilnehmern an der Feierlichkeit gefertiget und dem Schutze der
Kugel anvertraut, die es getreu bewahren möge bis zum Tage, wo in späteren Zeiten ein neues
Geschlecht hieraus Kenntnis erlangt, wie es bei den Voreltern gewesen.

Kirchturmkreuz
 1887
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Der Kirchturm hat ein eher ungewöhnliches Kreuz, das Patriarchenkreuz, auch Erzbischofskreuz oder
Spanisches Kreuz genannt wird. Es wird oft in Bildern von Kirchenfürsten, insbesondere Bischöfen
und Kardinälen dargestellt. Der kleinere Querbalken symbolisiert angeblich die Inschrift auf dem
Kreuz. Das Patriarchenkreuz kommt in den Wappen der Slowakei und von Ungarn vor. Weshalb auf
dem Liezener Kirchturm dieses Kreuz angebracht wurde, ist nicht bekannt. Liezen hatte sicher keine
engere Beziehungen zu diesen beiden Ländern. Vielleicht hat es jemand hergestellt, der aus einem
dieser Länder stammte und ein Symbol seiner Heimat hier verewigen wollte? Auch die oben
angegebene Jahreszahl 1887 ist nur eine Vermutung, weil in diesem Jahr eine umfassende
Erneuerung des Turmes durchgeführt wurde.

Laut dem Buch "Bilder und Zeichen religiösen Volksglaubens" von Kris-Rettenbeck wird dieses Kreuz
auch "Caravaca-Kreuz" genannt. Dies ist ein Reliquienkreuz aus Jerusalem, welches in Caravaca in
Spanien aufbewahrt wurde. Es hat zwei Querbalken. Jedes der sechs Balkenenden ist kleeblattförmig.
Es soll vor Sturm und Gewitter schützen.

Das Turmkreuz ist beweglich und dient als verlässliche Wettervorhersage. Stehen die Querbalken in
Richtung Gampersberger - Gamper wird oder bleibt das Wetter schön, zeigen die Querbalken in
Richtung Pyhrn, wird das Wetter schlecht. 

Erweiterung der Kirche
 1911 - 1912

1911 erhielt der Dombaumeister Matthias Schlager den Auftrag, die Kirche umzubauen. Die in diesem
und im nächsten Jahr vorgenommene Vergrößerung der Kirche nach Osten bedingte die Entfernung
der Häuser Wirnsberger (neben der alten Schule, Ausseer Straße 1), Kirchenschuster und Sattler. Die
bevorstehende Vergrößerung der Kirche war dem „Ennstaler" einen Bericht auf der Titelseite wert.
Einleitend hieß es „Wenn in der Aenderung der Zeiten Altes, Liebgewonnenes fällt und Neues an
dessen Stelle treten soll, will man dies liebe Alte nicht ohne Erinnerung dahingeben." Auf einem Bild
des Fotografen Eisler war der Abbruch der östlich gelegenen Häuser zu sehen. Die Finanzierung war
schwierig. Die veranschlagten Baukosten von  95.000 Kronen waren erst mit 67.000 Kronen aus
Zuschüssen und Spenden bedeckt. Eine namhafte Spende von 6.000 Kronen kam von Marie Dumba
und ihrer Tochter Irene.
Sowohl Pfarrer Eder als auch der Kirchenbau-Verein und Bürgermeister Gustav Größwang jun. waren
die treibenden Kräfte für diese schon seit Jahrzehnten notwendig erachtete Vergrößerung der Kirche.
Das Kirchengebäude erfuhr dadurch eine Erweiterung um 12 Meter gegen die Hauptstraße hin und
wurde durch den Zubau der Seitenkapellen auch in der Breite vergrößert. Das Kircheninnere erhielt
ein Kreuzrippengewölbe. Fürst-Bischof Leopold Schuster nahm am 28. Juli 1912 die Weihe des
vergrößerten Gotteshauses vor. Die gesamten Baukosten hatten 200.000 Kronen betragen, die durch
Sammlungen, Darlehen und Barmitteln des Kirchenbau-Vereines gedeckt wurden.

Reliqien
 1912 - 2012

Die Umgestaltung anlässlich des 100jährigen Jubiläums des Kirchenausbaus 1912/2012, wurde unter
Bischof Glettler durchgeführt. In der Altarplatte befinden sich Reliquien, wobei dank Franz Röck eine
Übersetzung der entsprechenden Urkunde, verfasst von Fürstbischof Leopold IV. aus dem Jahr 1912,
vorliegt. Diese Urkunde besagt, dass der Hochaltar zu Ehren des Heiligen Vitus errichtet wurde und
dass Reliquien der heiligen Märtyrer Clemens und Vincentia, sowie weiterer unbekannter Heiliger,
versenkt wurden.

Orgel
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 1963 - 1967

Errichtet in den Jahren 1963-1967 durch Orgelbau Dreher & Reinisch, Salzburg
Anzahl der Pfeifen: 4022, 52 klingende Register, 1 Windabschwächung,
Traktur: elektrisch, teilweise mit pneumatischer Verlängerung
Spieltisch: Eisenbarth, Passau, elektrische Registertraktur
4 Werke: Hauptwerk (I. Manual), Solowerk (II. Manual), Brustwerk (II. Manual), Schwellwerk (III. Manual)
und Pedal
Spielhilfen: 2 freie Kombinationen, 8 Koppeln: III-I, III-I super, III-I sub, III-II, II-I, III-P, II-P, I-P
3 Tremulanten, 4 Klangfarbentasten (Pl, FF F, PP), 6 Pistontritte, Automatische Pedalumschaltung,
Schweller, Generalcrescendo (Walze)
Disposition: Geistl. Rat Franz Fastl
Quelle: Homepage des Pfarrverbandes Liezen

Umgestaltung mit Volksaltar
 1967

1967 wurde der Altar entsprechend den Beschlüssen des II. Vatikanischen Konzils so umgestaltet, dass
der Priester während der Messe den Gläubigen zugewandt ist.

Weihe des Holzkreuzes
 20.04.1969

Der Liezener Künstler Manfred Fasching hatte einen ca. 3 m großen Korpus für das große Eisenkreuz
oberhalb des Altares der Stadtpfarrkirche geschnitzt, das am 20.04.1969 um 19 Uhr geweiht wurde. Die
Weihe nahm Herr Abt-Präses Koloman Holzinger des Stiftes Admont vor.

Außenrenovierung
 1980

1980 gab es eine umfangreiche Außenrenovierung.
Die Sonnenuhr gestaltete der Grazer Künstler August Raidl.
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Innenrenovierung
 1983

Im Sommer wurde mit der Innenrenovierung der Pfarrkirche begonnen. Ursprünglich wurde angenommen, dass
die Kirche dafür zwei Monate geschlossen bleiben muss. Dann traten aber immer neue Probleme auf, welche die
Fertigstellung verzögerten. Zuletzt war es die Neugestaltung des Kirchplatzes, der nicht nur an die Kirche selbst
angepasst werden musste, sondern auch an die in diesem Bereich neugestaltete Ausseer Straße. Schließlich wurde
die Wiedereröffnung der Kirche mit folgendem Programm gefeiert:

Freitag, 18. November 1983: Bild- und Filmdokumentation über die Außenrenovierung der Kirche, den
Häuserabbruch in der Ausseer Straße, die Innenrenovierung und die Gestaltung des Kirchplatzes.
Vortragssaal des Bundesschulzentrums.
Samstag, 19.November 1983: Übergabe des Kirchplatzes durch die Stadtgemeinde an die
Öffentlichkeit und kirchliche Segnung unter Mitwirkung des Musikvereines.
Sonntag, 20.November 1983: Festgottesdienst zur Wiedereröffnung der Pfarrkirche, gestaltet vom
Singkreis Praetorius.

Quelle: Liezener Pfarrbrief vom November 1983
(Nachtrag durch Karl Hödl vom 12.04.2023)

Sender für Mobiltelefon im Kirchturm
 2001 - 2016

Mit der Zunahme der Mobiltelefonie mußten auch immer mehr lokale Sender installiert werden. Zu
diesem Zweck wurden 2001 zwei Sendeanlagen im Kirchturm installiert. Die Pfarre erhält dafür im
Laufe von 10 Jahren eine Entschädigung von
S 900.000,-. Anfang 2016 wurden die beiden Sendeanlagen wieder abgebaut.

Fenster in der Pfarrkirche
 2009
 PDF

100 Jahre Stadtpfarrkirche
 19.06.2011 - 17.06.2012
 PDF

Anlässlich des 100-Jahr-Jubiläums der Kirchenerweiterung gedachte der Pfarrverband bei zahlreichen
Veranstaltungen und Beiträgen im Pfarrbrief an diese wichtige Epoche. Begonnen wurde das
Jubeljahr mit dem Pfarrfest am 19. Juni 2011. Abgeschlossen wurde das Jubeljahr mit einem
Festgottesdienst am 17. Juni 2012.

Künstlerische Innengestaltung
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 2012
 PDF

Pfarrer Mag. Hermann Glettler, der spätere Bischof von Tirol, hat anlässlich des Jubeljahres 100 Jahre
Stadtpfarrkirche den Innenraum neu gestaltet. Die Weihe des neuen Ambos erfolgte am 25. März 2012
durch Bischof Johann Weber (1927 - 2020).
Quelle: Pfarrbrief Nr. 41 - April 2012, Homepage der Pfarre Liezen und Pfarrbrief Nr. 106 - Juli/August
2020.

 Quelle: Buch "900 Jahre Liezen", Josef
Schmidt: Die Pfarre Liezen im Zeitenwandel,
Beilage in den Stadtnachrichten vom März 2012.
 Verfasser: Karl Hödl, 12.09.2007, 06.03.2022

 Letzte Überarbeitung: 10.03.2025

Angaben ohne Gewähr, Stand 17.06.2026 16:19:27
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